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Bubenbergkapelle

 (080-090.240.311-314)  

Die Bubenbergkapelle ist analog der Matterkapelle (vgl. TB 2018) vom Chorraum 
aus einsehbar. Ihre Restaurierung gehörte daher als letzte Etappe zum Gesamt-
projekt der Chorrestaurierung. Nachdem die Chorseite der Südwand im Rahmen 
der Chorbaustelle restauriert worden war, wurde nun auch die Fassade zur Ka-
pelle restauriert. Die Kapelle ist von besonderem Interesse, weil sie zu den letz-

Jahren der alte Turm mit den Glocken abgebrochen und der Bau des Chores 
vollendet worden. 
Die Spuren dieser Besonderheit zeigten sich vor allem an den Steinmetzzeichen 
und am Gewölbe. Besonders interessant sind die Anschlüsse der Gewölbe an die 

ja improvisiert worden.
Das Gerüst in der Bubenbergkapelle wurde im Januar 2019 aufgestellt. Der Zu-
stand des gesamten Bauabschnittes war auf den ersten Blick besorgniserregend, 
zumindest deutlich schlechter, als wir ihn im Chor und in der Matterkapelle an-

der Nord- und Südseite im Vergleich. Dabei zeigte es sich, dass vor allem die 

behandelt werden müssen. Dabei kündigte sich bereits die grosse Herausforde-
-

ten ästhetisch zusammenzubringen.

Galeriebereiche wurden bereits 2003 mit Bleiblech ausgekleidet. Bei entspre-

rechnen.

das Bindemittel, ein Leim, hat längst seine Festigkeit eingebüsst, was zum Pudern 
und zur Blasenbildung der Malschicht geführt hat. Damit einhergehend waren 

-
chen Übermalungen, möglicherweise aus unterschiedlichen Zeiten, deutlich ma-
chen. Bereits zwischen 1911 und 1913 wurden an den Malereien in der Kapelle 

-
der durchgeführt. Das Resultat dieser Massnahmen ist bis heute gut ablesbar. 
Sie haben vor allem verhindern können, dass der Malereibestand noch weitere 
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Silikatkreiden und Lasuren angelegt. Dadurch können die Fehlstellen sehr gut 
integriert werden, bleiben aber eindeutig als Ergänzungen wahrnehmbar. 
Parallel zur Gewölbesicherung waren Arbeiten an den Rippen erforderlich. Infol-

angerostet. Der dadurch entstehende Druck hatte zu zahlreichen Rostabspren-
gungen vor allem an den Mörtelstreifen und vereinzelt sogar an Steinrippen ge-
führt. Die Risse in den Steinen wurden in Rücksprache mit Bauingenieur Peter 
Schmied mit Acrylharz vor Ort verklebt und mit kleinen Verdübelungen zusätzlich 
gesichert. Die Eisenteile wurden mit Bürsten mechanisch entrostet und blank 

gestrichen. Abschliessend wurden die Fehlstellen mit der bewährten Mörtelmi-
schung geschlossen.

-
fangreich und wertvoll. Ein Befund ragt heraus: Im Feld 90 Nord wurde auf ca. 

-
licherweise von einem der Enkel Matthäus Ensingers stammt.

-
den worden, sodass auch für die Bubenbergkapelle die Frage nach früheren Ge-
staltungen der Ostwand aufkam. Die Untersuchung erbrachte dann tatsächlich 
auch eine recht umfangreiche Befundlage. Um das Fenster ist bis heute, zwar 
sehr verschmutzt und auch nur noch auf der rechten Hälfte erhalten, eine illusi-
onistische Rustikabemalung zu sehen. Auf der linken Seite, im oberen Drittel 
neben dem Fenster ist sie nicht mehr vorhanden. Hier sind unter einer stark 
verwischten grauen Lasur Reste einer älteren Bemalung (schwarze Linien) zu 
sehen.
Die Bemalung könnte 1821 entstanden sein, im Zusammenhang mit der Anbrin-
gung der sechs Gedenktafeln zu Ehren der 1798 gefallenen Soldaten. Zu dieser 
Zeit wird auch die untere Hälfte des nördlichen Kapellenfensters zugesetzt. Die 
Arbeiten könnten eine grössere Renovierung der Kapelle zur Folge gehabt haben. 
Die Frage, warum die Malerei nur noch auf der rechten Seite und im unteren 
Drittel der linken Seite zu sehen ist, konnte während der Untersuchung beant-
wortet werden: Die Rustikabemalung liegt auf einer Kalktünche, die alle darun-
terliegenden Fassungsreste abdeckt. Diese wurde vielleicht 1673 im Zusammen-
hang mit der neuen Ausmalung der Kapelle angebracht. Bei der Restaurierung 
1913 wurde begonnen auf der linken Seite die Kalktünche abzukratzen, wohl in 

im Chor oder die Fassungsreste im Gewölbe der Brügglerkapelle. Leider hat sich 
-

einer grauen dünnen Leimlasur überzogen wurde. 
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